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Planuiigen von Dorferneuerungsmaßnalmien slnd öffent-
liclie Aufgaben. ühne dfö Beteillgung der öfTent-
liclikelt 1st Ilire Durchsetzbarkeit kaum mactfüar.
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Dle vorllegende Arbelt soll Grunfüagenmaterlal für
den Stadt- und Orts!:ieirat für das Gespräch mit dem
Burger spin.

Diese Untersuc)iung kann nur Denkanstöße geben.
Dle Wege zur rleallslerung müssen variabel bleiben.
Deslialb sollte dle sicli aus iJen Diskussioiieii er-

gebende P1anung nur In kleinen Einlielten zu dem
jeweils noLweiidigen Zeitpuiikt rlxiert werden.
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öFFENTLZCHKEZTSARBEZT

wirklich(norferneuerung kann nur von dem Bewohner

selbst ausgehen. Nicht nur ein Bürgerhaus }iier oder

eine Strape bzw. Platz dort garantieren eine
umfassende Dorferneuerunq, sondern eine Vielzahl

k1eLnerer Maßnahmen auf den privaten Grundstücken

müssen im Vorde'tgrund stehen, um das Ziel der

Dorferneuerung zu erreichen.

Obwohl das Dorferneuerungskomept die Zielvorstel-
lungen aufzeigt, wird ein wesentlicher Teil durch
private AktivitAten ausgefüllt werden müssen.

So z. B. Gestaltung im Bereich der privaten Grund-
stücke aber dxe Mitarbeit der Bürger bei der
Gestaltung des öffentlichen Raumes.

Der Planer kann hxer zwar Hilfestellungen le'isten+
die Diskussion in Gang bringen und mit gutem Rat
versuchen, das Engagement der Biirger in die rich-

tige Richtung zu leiten. Das Gelingen der Dorfer-

neuerung wird jedoch davon abhaingen, ob genügend

Personen im Dorf bereit sind, die Dorferneuerung zu
tragen.

Aus diesem Grund ist eine Trag[ähigkeit dieser

Arbeit nur dann gegeben, wenn die Grundsätze der

aufgezeichneten Ziele: unter Berücksichtigung der

Eigenart deS Staatteiles LöhndOrf VOn den Burgernl
aber auch von dem Stadt- und Ortsbeirat akzeptierb
werden.

Obwohl Gespräche mit Bürqern und Räten in Bürger-
versammlungen und öffentlichen Ortsbeiratssitzungen

stattgefunden haben, sind die Bütqe3 die damit

erreicht Wurden, gemessen an der Bevölkerungszahl
des Stadtteiles, noch wenige.

ES ist deshalb notwendig, ane Informationsmittel

einzusetzen, um dem Bürrger Aufqaben und Möglich-

keiten der Erneuerung noch intensiver näherzu-

bringen; dabei sollten weniqer private Interessen,
als das öffentliche Wohl aller im Vordergrund

sLehen.

Wie sich gezeigt hat, muß die Öffentlichkeitsarbeit
sorgfaltig überlegt und organisiert werden, um eine

größere Bevöl)cerungsschicht für die Dorferneuerung
zu sensibilisieren und gomit zum Mitmachen zu moti-

vieren. l
l

Dieses kÖnnte u. a. durch folgende Veranstaltungen,

hktionen und proqramme erreiche werden:

i

- Ausstellung der vorhandenen riorferneuerungs-
planungen vom Ort sowie anderer dorferneuerurvgs-
relevant.er Anschauungsmaterialien

- Dia- oder Filmvorträge mit Dorferneuerunqsthemen

- DiSkuS!iiOnsabende mit Beteiligten und Betroffeneb
unter Hinzuziehung von Fachleuten und Handwerkern
mit Dorferneuerungserfahrungen

l
I

l

- 'rleL?tbewerbe mit ortsbildverbessernden Baumap-
nahmen

11

- Fotowettbewerbe über zu erhaltene oder zu ver-
beSSernde Bauwerkei PfötZ-, St?aßen- Oder HOf-
flächen, Baudetails usw.

- Baumpflanzungsaktionen

- Prämierung von besonders gelungenen Reno-
vierungsarbeiten

- Regelmäßige Information aller Beteiligten
und Betroffenen

»
l

l
«

- Beteiligung der Tagespresse Il
l

Die hier aufgeführten Möglichkeiten können Planung

und Realisierung wirksam beeinflussen und unter-
stÜtzen. q

Sie stellen jedoch nur einen Teil der möglichen
1

F
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l

öffentlichkeitsarbeit im Bereich der Dorterneuerung

dar.

lDamit stellt sich das Problem der öffentlichkeits-

arbeit in dem Sinne, wie man e; erreichen kann,

mehr Bürqer aus dem Stadtteil mit den Grundsätzen
und Zielen der Dorferneuerung vertraut 2u machen,

so daß diese vom Bewußtsein der Bürger getragen
werden. l

Rollenverteilung bel der Dorferneuerungsplanung
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Dorferneuerung als Daueraufgabe SCHLUSSWORT

l
l

l

Bei aller Neiqung zu endgültigen Zielvorstel-

lungen ist die Dorferneuerung eine Dauerauf-

qabe ohne Dauerlösung. Bei notwendiger Wahrung

des kulturellen Erbes ist die vorsichtige

Erneuerung einzelner Teile von Löhndorf eine

Notwendigkeit, srrenn es den heutigen hnforde-

rungen qerecht werden soll.

Jeder Koitimunalpolitiker hat laufend Entschei-

dungen zu treffen, die in irgendeLner Weise

das jetzige und künftige Leben sowie die Be-

deutung des Ortes beeinflussen.

Das vorliegende )Conzept soll dazu beitragen,

solche Entscheidungen in einem Mindestmaß zu

unterbauen und die einzelnen Zusammenhänge

sichLbar zu machen.

Die jetzt begonnene Arbeit kann diese Genera-

tion voraussichtlich nur zum Teil vollenden.

Die Durchführung rnJ in kleinen übschnitten

möglich sein, ohne daß hierdurch der Zusammen-

hang für das Gesamte verlorengeht.

Flexibilität

Dieses Konzept kann nur Ideen und Zielvorstel-

lungen aufze'xqen, zur ständigen Beobachtung

des Ortes in seinen einzelnen Bereichen als

"Ganzes? anregen.

Die Wage zur Realisierung müssen variabel

bleiben, da sich im Laufe der Zeit Vorausset-

zungen ändern können, die einen allzu starren

oder vertieft.en, verbindlichen Entwurf von

heute in Fraqe stellen.

Die in dieser Arbeit aufgeführten Dorferneue-

rungsüberlegungen sollen jedoch nicht nur ein

Stück urbanes Iiek)en in den Ort zurückbringen,

sondern gemeinsam helfen, die Wohn- und

Wohnuinfeldqualität und die Fremdenverkehrs-

voraussetzun«gen zu verbessern.

Nicht nur in den ungefährdeten Ortsbereichen

ist das Ortsbild zu erhalteni es sind auch

gesta]ferische Maßnahmen zu erqreifen, die

dazu beitragen, die Ortsgestalt wie auch das

qesamte Ortsbild und die Verflechtung des

Ort.es mit der Landschaft zu verbessern.

Darüber hinaus sollten zur Fö'tderung der

bescheidenen Fremdenverkehrsansätze kleine

fremdenverkehrsrelevante Infrastrukturein-

richtungen entsprechend ausgebaut werden.

i
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l
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In Zukunft können sich gesellschaftliche,

politische und konstruktive Voraussetzungen

ändern, so daß z. B. eine andere Bevölkerungs-

schichtung ein anderes Freizeit- und Umwelt-

bewußtsein, eine andere Einstellung zur

Dorferneuerunq oder Materialien und Ferti-

gungsmethoden vorhanden sind, die bei der

Ausführung ein Umdenken erforderl'xch macht.

Verbindliche Planungen müssen auf notwendige

übersc)'iaubare Zeiträume beschrAnkt, der

Spielraum für nicht voraussehbare Entwick-

lungen möglichst weit bleiben. Mit den Mög-

lichkeiten rnoderner Planung ist Dorferneuerung

nicht nur ein Anpassen an die Entwicklung von

gestern, sondern ein bewußtes Steuern für die

Zukunft.

Vor diesem Hintergrund erqeben sich schwer-

punktmäßig folgende vorranq'u:)e zielsetzungen:

- Erhaltung der vorhandenen Mischnutzung,

besonders in dem historisch gewachsenen

Kernbereich

- Erhaltung, Renovierunq, Modernisierung

und Umnutzung von alten Gebäuden

- Sicherung und Erhaltung der Wohnnutzung

in dem historisch gewachsenen Kern

- yerbessetung der hufenthaltsqualität in

Straßenräumen, auf Plätzen und in den

Grünanlagen

- Durchgrünung der Ortsbereiche

Dieses Konzept ist ein erster Schritt, um dem

Rat und dem Bürger des Stadtteils Löhndorf die

Erneuerungsmöglichkeiten zu verdeutlichen.

- Einbindung «ler Ortsrander in die Landschaft

l
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l
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ZUSAMMENFASSENDE ZIELVORSTELLUNG - Dorfqerechte Gestaltung der Kreuzstra% von

der Vehner Straße bis zur Berqstraße

Landschaftliche Einbindung

- Einbindung des südlichen Ortsrandes durch
entsprechende Bepflanzungsmaßnahtnen

- Alleeart'uge Bepflanzung entlaru:) der
Vehner E3traße vom Ortsausgan;) in westlLcher
Ric?'Rung

- Ergänzung der vorhandenen landschaftlichen
Eirföindung im Norden und Westen der Ortslage

- Beq}eitqriin entlang der K 44 durch eirie
alleeartiqe Bepflanzung

- Markierunq der westlichen und östlichen
Ortseinfahrt durch Baumtore

- Umgestaltung der sergstralle in dortgerechter

Form entsprechend der Verkehrsbedeuti.ing

- Umgestaltung und Durchgrünung der vorhandenen

Strapenaufweitung im südlichen Bereich der

Ringstraße unter Berücksichtigung der vor-

handenen Parkplätze sowie der anschlie%nden

Gebäude

- Umgestaltung der ninqst.raqe entsprechend der

Verkehrsbedeutung

- Ausbau von kleinen Grünanlagen an den
Hauptwanderwegen

- Sicherung der noch vorhandenen Obstbaurnbestände
und Neupflanzurxlen von Obstbäumen im AJ3enbereich
und am Ortsrand

- Ausbau der K 46 (Auf der Altbach) von der

Vehner Straße bis zur K 44 in dorfqerechter

Form

(

Erneuerung und Gestiltung öffentlicher Räume

- Umgestaltung des Oberflächenbelages des

Talweqes und im Elzgarten unter Berücksichti-

gung des Verkehrsaufkommens

- Dorfqerechte Gestaltung des Platzbereiches

nördlich der Kirche, St. Georg-SLraße/

Xreuzstraße

- Dorfqerecme Gestaltung des westlichen Teils

der St. Georg-Straße

- Ergänzung der Platzgestaltung im Bereich der

Vehner Straqe/Kreuzs'craße durch Baumpflanzungen

und Vergröqerunq des Grünanteils

- Umgestaltung der Platzfläche vor der alten

Schule in Verbindung mit der Renovierung der

alten Schule

- Umgestaltung und Durchgrünung des vorhandenen

Parkplatzes an der Hubertusstraße sowie

Schaffung einer fußläufigen Verbindung zur

xirche

- Verkehrsqerechte Unigestaltung der östlichen

Ortseinfahrt im Bereich der K 44

- Rückbau und Neugestaltung der Vehner Straße

sowie des südlichen reils der Nordstrape

entsprechend der Verkehrsbedeutung und

Nutzung zur Schaffung einer verbesserten

Aufenthaltsqualität im öffentlichen Verkehrs-

raum sow'+e Anordnung von Maßna)'unen zur Ge-

schwindigkeitsdämpfung

Gebäudeerhaltunq, Erneuerunq und Uinnutzung

/
l'l

- Dorfqerechte Gestaltung der St. Georq-Straße

zwischen Bergstraße und Hubertusstraße ent-

sprechend der Verkehrsbedeutung zur Schaffung

einer besseren Aufenthaltsqualität im Straßen-

raum

- Renovierung, Um- und Anbau der alten Schule

zu einem Dorfgemeinschaftshaus (Dorfzentrum)
in der Ortsmitte einschließlich zenLraler
Unterbringung der Feuerwehr

- Renovierung von Gebäuden mit Bindung im Bereich
der Ortsbildgestaltung und der Denkmalpflege

I
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- moaernisierunq alter Gebäude mit Bindungen im

Bereic)'i der Ortsbildgestaltung und der Denkmal-

pflege

- Ergänzende der Baumpflanzungen und EingrÜnung

des Sportplatzgeländes einschließlich der dort

vorhandenen Parkplätze und WC-Anlagen

- Renovierung und Modernisierung von alten Ge-

bäuden ohne Bindung und' Anforderung im Bereich

der Denkmalpflege

- Grüngestaltung des vorhandenen Friedhofes

- Einrichtung und Ausstattung eines Spielplatz-

bereiches an der Hubertusstraße

- Berücksichtigung der vorhandenen Baustrukturen

und ortstypischen Gestaltungsmerkmale sowie

Gestaltungsempfehlungen bei Baulückenschlie-

ßungen, besonders innerhalb des alten Ortskernes,

aber auch in den Neubaugebieten

- Beqrünen und Ausstatten des Spielplatzes an

der Prümer Straße entsprechend den Notwendig-

keiten aufgrund der Lage

- Umnutzung ehemaliger landwirtschaftlicher Neben-

qebAude zu Wohnungen oder Fremdenverkehrsein-

richtungen unter Berücksichtigung der vorhandenen

Gestaltungsmerkmale

- Umbau ortsbildstörender Fassaaen und Hofflächen

- Anlexgen einer kleinen Grünfl;sche in Verbindung

mit Sitzmöglichkeiten am Einmündungsbereich

"Auf der Altbach/An der Tränk?

- Umgestaltung der Grünfläche und Schaffung einer

Platzfläche an der Vehner Stralle/Pumpenhaus

in Verbindung mit dem Einlaufbauwerk des

Löhndorfer Baches

- Berücksichtigung ortstyp'»sc)'ier Gestaltungs-

elemente ITüren, Tore, Fens'cer usw.), dabei

sollten Reparaturen immer Vorrang vor Erneuerung

haben

- Bepflanzung entlang des neu erstellten Bürger-

steiges einschließlich der erforderlic)'ien Grün-

anlagen im Zuge der K 46 (?Auf der Altöach")

- Behutsame Erweiterung vorhandener Fremden-

verke?'irseinricmunqen

- Bepflanzungsmaßnahmen entlang des l,ö)'+ndorfer

Baches im nördlichen Ortsbereich

- Erhaltung und Sicherung des dörflichen, öffent-

lichen und privaten Versorgurugsangebotes

- Begrünung der vorhandenen, nicht ortsbildgerecht

ausgebildeten Eingrenzungsmauern innerhalb des

alten Ortskerneg

- Keine neuen Siedlungsflächenausweisungen bevor

die vorhandenen Baumöglichkeiten in Baulücken

und in rechtsverbindlichen Bebauungsplänen

nicht weitgehend gefüllt sind

- Umgestaltung der vorhandenen Grünanlage an der

Orsbeckstraße

- Bexgrünen von ortsbildstörenden Hauswänden in

Form von Rankgewächsen oder Klimmern zur Ver-

besserung des Ortsbildes

Innerörtliche Grüngestaltung
- Beqrünuriq gewerblicher Gropbauten

- Arilequng einer kleinen Grünfläche in Verbindung

mit einer Sitzmöglichkeit südlich der Eimnündung

der Straße "Auf der Altbach" in die K 44

- %rviendunrg dorfqerechter Einzäunungselemente

- Durchgrünung des alten Ortskernbereiches

- Verwendung von standortgerechten Laubgehölzen

zur Durchgrünung des Ortsbereiches

- Grüngestaltung des Kirchenumfeldes - Schaffung von Freiräumen, in denen sich die

urtypische Dorfflora wieder entwickeln kann
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Auftraq Ra)unenkonzept 16.12.1985

Bauausschußsitzung 28.04.1986

Ortsbeirats'azunq

Bürgerversammlung 06.05.1986

Auftrag Konzept 18.07.1986

Ortsbeiratsitzung

Bürgerversammlung

Ortsbeiratsitzunq

BÜrqerversamnlunq

18.05.1988

13.06.1988

(

Fachbehördenabstimmung 1987/1988

Kreisverwaltuiig

Abt. l Koiiniiunalaufsic)it

Abt. 2 Scliujen, Denkiiialpflege

Abt.3 Straßenverkehr

Abt. 5 Jugend, Sport

'Abt. 6 Bauaufsicht, Tiefbau, Wasserwirtsc)iaft, Landesp1anung

Abt. 7 Laimespflege, Landwirtscliaft, Uiiiwelt

<

Straßenbauaint Cochem

Landwirtschaftskamiiier Rl'ieinland-Pfalz

Energieversorgung Mitte{rhein GmbH, EVM

Stadtwerke, Teilbereich Wasser/Abwasser
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"Dorfgestaltung" - Beurteilung der dörflichen Ummeltelemente -

KTBL-Arbeitsblatt Nr- 3053
Verfasser: Dr. Hans Joachim Becker u. Günter Konieczny
Fachliche Beratung: KTBL-Arbeitsgemeinschaft "Planung im ländlichen Raum".

"Dorfentwicklung" - Genetisch orientierte Dorfplanung -

KTBL-Arbeitsblatt Nr. 3074
Verfasser: Prof. Dr. Gerhard Henkel

Fachliche Beratung: KTBL-Arbeitsgemeinschaft "Planung im ländlichen Raum".

"Dorf bleibt Dorf" - Leitbild, Entwicklungsprogramm, Gestaltungsempfehlung -

Verfasser: Ludwig Heck, J. Alexander Schmitt
Mitarbeiter: Ingria Kroner, Franz Schuster,

Konrad-Adenauer-Stiftung e. V.

"Für das Dorf? - Gestaltung des ländlichen Lebensraumes durch [)orfentwicklung -

Stellungnahme des Fachbeirates ?Dorfentwicklung", Konrad-Adenauer-Stiftung e.V.

"Grünordnung im ländlichen Raum"

Verfasser: Universität Kaiserslautern, ARU-Plan
Im Auftrag des hessischen Ministers für Landesenfüicklung, Umwelt,
Landvirtschaft und Forsten

?Ortsanalyse? - Zur Erfassung und Bewertung historischer Bereiche

Verfasser: Richard Strobel und Felicitas Buch
Arbeitsheft 1

Landesdenkmalamt Baden-Württemberg

"Landschaftsplan zum Flächennutzungsplan der Stadt Sinzig?

Verfasser: S. u. A. Brandenfels, Buro fur Landschaftsplanung

"Flächennutzungsplanentwurf der Stadt Stnzig?

Verfasser: Dr. H. 0. Sprengnetter und Partner

"Sinzig - und seine St?adtteile - Gestern und Heute"

Auftrag: Stadt Sinzig
Verfasser: iJtirgen Haffke/Bernhard Koll

?EAE 1985"

Bundesminister für Raumordnung, Bauwesen und Städtebau

:'Gestaltung von Ortsdurchfahrten kleinerer Orte und Dörfer?

Zusammenstellung: Straßemerwaltung Rheinland-Pfalz

" Kunstdenkmäler des Kreises Ahrweiler "

Herausgeber: Paul Clemen

Bi Idnachveis :
Ki-eT?ng Ahrwei ler
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